
•

Diogenes-Schacht

Schlagwörter: Untertagebergwerk, Kohlenbergwerk 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Lauta

Kreis(e): Bautzen

Bundesland: Sachsen

 

Braunkohlenbergbau (Tiefbau). 1864 gründete der Rittergutsbesitzer Moritz Oskar von Zehmen aus Weißig in Johannisthal eine

Ziegelei und bald darauf, 1874/1875, die erste Glashütte auf dem Gebiet der Hohenbockaer Glassandvorkommen. Zur Versorgung

von Hütte und Ziegelei wurden in unmittelbarer Nähe Kohlegruben aufgeschlossen. Nachdem die Vorkommen im Abbaugebiet am

Kohlberg erschöpft waren, legte man 1882 das Feld „Diogenes Schacht“ an. Die Benennung wählte man vermutlich aufgrund des

tonnenförmigen/kreisrunden Kohlevorkommens in Anlehnung an den griechischen Philosophen Diogenes von Sinope. Ab

1882/1883 wurde im Nordfeld auf einer Fläche von 40 x 40 Metern im Tiefbau auf bis zu drei Sohlen und bis 26 m Teufe gefördert.

Die Kohle wurde mittels einer Förderbahn zur 350 m entfernten Glashütte transportiert. Schon 1886 musste der Betrieb eingestellt

werden, da auch hier das Flöz nahezu vollständig abgebaut wurde; Ziegelei und Glashütte stellten ebenfalls den Betrieb ein. Nach

erfolgreicher Erkundung eines weiteren Vorkommens, wurde ab 1891/1892 an der Südostflanke erneut Kohle gefördert. Die

endgültige Stilllegung der Grube erfolgte nach Auskohlung im Jahr 1893.

Heute ist das ehemalige Abbaufeld bewaldet. Noch immer sind Bruchfelder der Tiefbaugrube im Gelände erkennbar, das als

Gebiet mit unterirdischen Hohlräumen gemäß §8 SächsHohlrVO ausgewiesen ist.

 

(Anja Prust, Landesamt für Archäologie Sachsen, 2023)
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